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Vorwort 

 

 

Gisbert Brinkmann wurde in einen Ort und eine Zeit mit engen Schranken und Grenzen 
hineingeboren: eine Bauernfamilie am Rande des Ruhrgebiets und das Jahr zwei nach 
der Besiegung Nazi-Deutschlands. Und doch zog Brinkmann seinen Lebenskreis immer 
weiter und entwickelte sich Schritt für Schritt zum Weltbürger unserer Zeit. Vom elter-
lichen Hof in Herdecke an der Ruhr ging es zunächst in die größere Stadt Wetter zum 
Besuch des Gymnasiums. Dann begann er – übrigens neben seinem zweitältesten Bru-
der als Einziger seiner ganzen Verwandtschaft – das Studium, zunächst an der nahe ge-
legenen Ruhruniversität Bochum. Schließlich der erste Schritt ins Ausland, an die Uni-
versität Lausanne. Nach der juristischen Ausbildung die erste Berufstätigkeit und der 
längste Auslandsaufenthalt: vier Jahre Gastdozent an der Universität Edinburgh. Auch 
während seiner daran anschließenden Tätigkeit als Beamter im Bundesarbeitsministeri-
um zog es ihn zwei Mal für längere Zeiten ins Ausland: Mitte der 80er Jahre wurde er 
für ein halbes Jahr zu der Internationalen Arbeitsorganisation in Genf abgeordnet. Im 
Studienjahr 1985/86 absolvierte er ein Postgraduiertenstudium in Public Administration 
an der Universität Harvard in Boston. Seine Ministerialtätigkeit galt fast 30 Jahre lang 
internationalen und europäischen Rechtsfragen, insbesondere Problemen des Ausländer- 
und Asylrechts, die auch im Vordergrund seiner zahlreichen wissenschaftlichen Arbei-
ten standen. In seinem persönlichen Leben spielt das „team“, eine Gruppe britischer 
Freunde, zu denen er und seine Frau als einzige Ausländer gehören, eine ausnehmend 
wichtige Rolle, ist fast Familienersatz. Interesse am Fremden, an Fremden hat so ent-
scheidend Brinkmanns Leben bestimmt. Deshalb bekunden wir, vor allem Fachleute des 
Ausländer- und Asylrechts und Teilnehmer der Hohenheimer Tage zum Ausländerrecht, 
durch diese Festschrift unter der Überschrift „Den Fremden akzeptieren …“ dem Exper-
ten für Ausländer- und Asylrecht Dr. Brinkmann unseren Respekt und danken dem 
Weltbürger und Menschen Gisbert Brinkmann für seine Kollegialität und Freundschaft. 

Wer ist der Bürger und Mensch Gisbert Brinkmann? Ein Freund der Menschen und 
der Erde, dessen starker innerer Kompass klar und deutlich in Richtung sozialer Solida-
rität und nachhaltiger Nutzung der Ressourcen unseres Globus zeigt. Kein Wunder, dass 
er als – natürlich kritischer – Sympathisant der Grünen gilt. Ein Mann mit Rückgrat, der 
sich nicht verbiegen lässt. Ein Mann mit westfälischem Dickschädel, der durch seinen 
Starrsinn auch äußerst lästig sein kann. Alles nicht sehr förderlich für eine steile Minis-
terialkarriere, die ihm nicht vergönnt war. Trotzdem dient er mit überzeugendem Sach-
verstand, großem fachlichem Erfolg und äußerst loyal seinem Ministerium, trennt übri-
gens sauber seine Arbeit im Ministerium von seiner unabhängigen wissenschaftlichen 
„Neben“-Beschäftigung, an der sein Herz hängt. 

Brinkmanns juristische Ausbildung und Tätigkeit ist durch ein starkes Rechtsemp-
finden für die Schwächeren geprägt. Recht ist für ihn kein technokratisches Werkzeug 
für beliebige Ziele, sondern hat den Grund- und Menschenrechten zu dienen. Unrecht 
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empört ihn und löst sein persönliches Engagement aus. Zum engagierten Studenten 
wurde er Ende der 60er Jahre, als die Tübinger Polizei einen von der Fachschaft der 
Psychologiestudenten besetzten Bunker mit brutaler Gewalt räumte. Die rigide Politik 
der Bonner Ausländerbehörde gegenüber Ausländern in den 80er Jahren führte zu sei-
nem Engagement im Bonner Rechtshilfefonds für Ausländerinnen und Ausländer.  

Vor mehr als 20 Jahren ist er zu den Hohenheimer Tagen zum Ausländerrecht ge-
stoßen – und den Hohenheimern bis heute treu geblieben – als Referent, als Dolmet-
scher, als Übersetzer und als Mitherausgeber der Tagungsbände, zuverlässig, sachkun-
dig, unprätentiös. Was wäre Hohenheim ohne Gisbert Brinkmann! Und als die Hohen-
heimer realisierten, dass sie alle und gleichzeitig älter wurden, hat er im Hintergrund 
beim Aufbau des Netzwerkes Migrationsrecht, einem Zusammenschluss von mittlerwei-
le fast 100 jungen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus dem In- und Aus-
land, mitgewirkt. 

Mit dieser Festschrift knüpft die Akademie an eine Tradition an, die mit der Ehrung 
von Fritz Franz und Gerd Müller begonnen wurde. Es ist keine ausschließlich akademi-
sche Festschrift, die hier vorliegt. Es ist eine Festschrift, die konkret die aktuellen Dis-
kussionen anspricht und durch die die hohe Wertschätzung für das persönliche und 
fachliche Engagement zum Ausdruck gebracht wird. 

Der starke innere Kompass Gisbert Brinkmanns lässt ihn nicht nur stur an den abs-
trakten Zielen sozialer Solidarität und nachhaltiger Ressourcennutzung festhalten, son-
dern führt auch dazu, dass er mit anhänglicher und loyaler Treue an einzelnen Men-
schen, seinen Freunden, aber auch einzelnen Gegenständen festhält. Freundschaften 
werden nicht willkürlich an- und abgeschaltet, sondern dauerhaft gepflegt. Kleinen Lä-
den hält er die Treue. Von seinem 30 Jahre alten VW-Käfer-Cabriolet mag er sich nicht 
trennen. Allerdings, wenn Gisbert Brinkmann feststellt, dass ein Mensch oder eine Ein-
richtung von seiner Kompassrichtung erheblich und grundsätzlich abweicht, nimmt er 
dauerhaft davon Abstand.  

Bei Personen, Einrichtungen und Gegenständen geht es Gisbert Brinkmann immer 
um die Substanz, nicht äußeren Firlefanz. Als Vorgesetzte im Bundesarbeitsministerium 
einmal kritisch seine legere Kleidung beäugten, fragte er, ob ihn das Ministerium ei-
gentlich für seinen Kopf oder als Kleiderständer bezahle. Ein typischer Brinkmann! 

Am 28. Dezember 2011 ist Gisbert Brinkmann 65 Jahre alt geworden und als Be-
amter pensioniert worden. Dazu unsere herzlichen Glückwünsche! Seine Pensionierung 
wird sicherlich nicht zum Ruhestand führen, ganz besonders im Hinblick auf seine 
rechtswissenschaftlichen Interessen. Seine Ernennung zum „visiting research fellow“ an 
der Radboud Universität Nijmegen ab Januar 2012 lässt viel hoffen. Wir werden mit 
Freude noch viel von Gisbert hören. 

 
Stuttgart, im November 2011 

 
Klaus Barwig  
Rainer Dobbelstein 


